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Amtliches.
A . Hbe^srnt A »gsüd.

Bekanntmachung, betr. das Militärersatzgeschäst
«nd den Eintritt junger Leute in die Unteroffizier-

Vorschule« «nd in die Uuterosfizierschnlen.
Die Herren Ortsvorsteher und die beteiligten Kreise

werden aus die Bekanntmachung des K. Oderrekruiierungs-
rats vom 4. März 1913 (Mimst-Amtsdl. S . 194), betr.
die Gesuche von Rekruten um Einsielluna, zu einem bestimmten
Truppenteile, den freiwilligen Eintritt zum Dienste und den
Eintritt junger Leute in Unteroffizier-Vorschulen und in die
Unterosstzstrschulknaufmerksam gemacht.

Das Nähere kann aus dem Rathaus erfahren werden.
Den 21. Apnl 19l3 Kommerell.

Die Herren Ortsvorsteher
werden noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß
Herr Oberamtstierarzt Dr . Metzger in der am Sonn¬
tag den 27 . April nachm. 2 Uhr in der Tranbe in
Nagold stattfindenden Hauptversammlung des Landw.
Bezirksoereins einen Bortrog über das «sne Viehsenchrn-

Den 23. April 1913. Kommerell.

Bezirksoereins einen Bortrog über das « sne Viehseuchen
aefetz, insvesondere die « ekümpsnng ver „Lnver
knlose" halten wird.

Die Stadt - «nd Schrrktheißenämter
werden an die Erledigung des hektegrasierten Erlasses vom
10. April ds. Is ., betr. dis Durchfüh ung des Gesetzes
über die Eber- und Ztegenbockhaltung, erinnert.

Den 22. Apri! 1918. Kommerell.

Bekanntmachungbetr. das Strsmeruuwesen.
Es ist m den letzten Monaten, Wie auch in anderen

Oderamtsdezirken, d e Wahrnehmung gemacht worden, daß
wieder mehr Fälle von Bettel und Landstreicherei Vorkommen.

Die Brzirksangehörigen werden dringend ersucht, keinerlei
Almosen irgend welcher Act an Stromer zu verabreichen und
jeden Bettler den Polizeibediensteten anzuzeigen.

Die Ortspolizeibehördeu, die Landjägermannschaft und
die Ortspolizewiener haben verdächtige Personen im Auge
zu behalten und im Falle des Bettels oder des Verdachts von
Landstreicherci sestzunshmen und dem Oberarm oorzuführen.

Nagold, den 23. April 19i3. Kommerell.

Es besteht Veranlassung, auf nachstehende von der K.
Regierung des Schwarzwaldkreisesom 20. Juli 1907 für
vollzieh bar erklärte

bezirkspolizeiliche Vorschrift, betreffend
den Flaschendierhrndet

hinzuweisen:
Auf Grund des Art. 32 Ziff. 5 und der Art. 51 ff.

des Poiizeistrasgesetzes vom
27. Dez. 1871 (Reg.-Bl S . 391)
4. Juli 1898 (Reg.-Bi/S . 149) '

wurde vom Oberamt am 1. Juni 1907 mit Zustimmung
des Amtsyers.-Ausschußes vom9. Juli d. I . nachstehendes
verfügt:

Z 1. Besonderer Raum.
Das Abfüllen von Bier zum Zweck des Verkaufs in

Flaschen, darf nur in einem besonderen, zu dieser Verrichtung
bestimmten Raum geschehen.

Der Raum darf nicht zu Zweckm, die seiner Bestim¬
mung widersprechen, insbesondere nicht als Wohn- oder
Schlafzimmer oder als Küche benützt werden. Auch dürfen
in demselben nicht Gegenstände gelagert werden, deren
Lagerung eine Verunreinig,mg des Bieres im Gefolge haben
kann. " ^

§ 2 Beschaffenheit des Raumes.
Der Abfüllraum muß geräumig, hell, lustig oder leicht

lüstbar sein und darf nicht in der Nähe eines Aborts, einer
Diingecstätte oder dergleichen liegen.

Der Boden muß zemen'.iett oder mit anderem un¬
durchlässigen Ma'ecial gedeckt und so eingerichtet sein, daß
Flüssigkeiten sich von selbst sammeln und geordnet abfließen.

Die Wände des Raumes müssen bis zur Höhe von
I m vom Fußboden zementiert oder von solchem Material
hergcstellt sein, das, ohne Bestandteile adzugeben, abge¬
waschen werden kann.

8 3. Wasser.
In dem Abfüllraum oder in dessen unmittelbarer Nähe

muß frisches Wasser in genügender Menge stets vorhanden
sein.

Wasser, dessen Beschaffenheit gestmdheitspolizciiich zu

beanstanden ist, darf zum Reinigen der Flaschen usw. keine
Verwendung finden. Insbesondere ist es unstatthaft, zum
Abfüllungsgefchäst nötige Flaschen oder Geräte mit Wasser
ans Bächen, Teichen und dergl. zu reinigen.

8 4. Abfüllgrfäße.
Das Bier darf nur in Glassiaschen, nicht in Tonkrüge

(Selterswasserkrüge) oder andere undurchsichtige Gesäße
abgesiillt werden.

Flaschen, in welchen sich zuvor Petroleum oder andere
stark riechende, ungenießbare oder giftige Flüssigkeiten be¬
funden haben, ferner Flaschen, welche am Rande beschädigt
oder zersplittert sind, dürfen zur Abfüllung von Bier nicht
verwendet werden.

8 5. Abfüllapparat.
Zum Abfüllen des Bieres in Flaschen muß ein be¬

sonderer Illllapparat (Syphonapparat, Patentschlauch oder
dergleichen) benützt werden.

Untersagt ist insbesondere das Abfülleu mit¬
telst Gummiröhren, die von dem Abfülleuden in
de» Mund genommen werden, um das Bier an-
znsangeu.

Alle Verzinnungen und alle Verbindungsstücke an dem
Abfüllapparat, sowie die Patentoscichlüfse der Flaschen müssen
den Vorschriften in den 88 1. 2 und 3 des Reichsgesetzes
über den Berkehr mit diel- und zinkhaltigen Gegenständen
vom 25. Juni 1887 (RGB. S . 273) entsprechen.

8 6. Nötige Gerätschaften.
Als Gerätschaften zum Abfällen müssen— abgesehen

von dem eigentlichen Absüllapporat— vorhanden sein:
eine Spülmaschine mit Bersten zum Spülen der
Flaschen oder ein Gefäß mit Porzellanschroten;
zwei Spülgefäße(Standen oder dergl.) von genügender
Größe; ist eine Spülmaschine vorhanden, so genügt ein
Spülgefäß; -
ein Gestell, auf welchem die leeren gereinigten Flaschen
zum Abtropfen aufgestellt werden können (Abtropf-
Gestel!).
Diese Gerätschaften müssen in dem Absüllraum ständig

ausbewahrt und dürfen zu anderen Zwecken nicht verwendet
werden.

8 7. Reinhaltung des Abfüllranmes
«nd der Gerätschaften.

Der Abfüllraum und die zumB-t-ieb des Flaschenbier-
Geschäfts nötigen Gerätschaften müssen stets rein gehalten
werden. Insbesondere ist der Schlauch nach dem Absüllen
jeweils mit heißer Sodalösung zu reinigen.

Bor dem Einsllllen des Bieres müssen die Flaschen
gründlich mit heißem Wasser gereiuigt werden und zwar
mittelst der Spülmaschine oder mit Porzellanschroten. Die
Einfüllung des Biers darf erst nach Erkalten der Flaschen
vorgenommen werden.

Der Gebrauch von Metallschroten ist verboten.
Bei Wiederverwendung gebrauchter Flaschen mit Ber-

schlußvorrichtungen sind die letzteren möglichst vor jeder
neuen Flaschenjüllung von der Flasche zu entfernen und
einer hinreichenden Desinfektion(durch Auskochen in Soda¬
lösung oder der«!.) zu unterziehen; dabei sind die Gummi¬
ringe von den Porzellanknöpfen zu entfernen.

Die Flaschen müssen vor dem Einsüllen auf das Ab-
tropfgestell gebracht und genügend lange Zeit dort belassen
werden.

Gebrauchte Korkstopsen dürfen nicht wieder verwendet
werden.

8 8. Beschaffenheit des Bieres.
Trübes, schalgewordenes oder sonst verdorbenes Bier,

insbesondere Tropft und Neigbiel, darf als Flaschenbier
nicht abgegeben werden (vgl. auch die Bestimmungen des
Reichsgesetzes, betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln,
Genußmitteln und Grbwuchsgegenstünden, vom

14. Mai 1879, RGBl. S . 145
29. Juni 1887, Reg-Bl. 276)

8 9 Personen , welche das Abfüllen besorgen.
Personen, welche an ansteckenden Krankheiten oder an

Hautausschlägen leiden, dürfen beim Absüllgeschäft(ein¬
schließlich der Reinigung der Flaschen und Gerätschaften)
nicht Mitwirken.

8 10. Polizeiliche Prüfung .-
Die zum Absüllen benutzten Räume und Geräte sind

den zuständigen Polizcibeamten, welche dieselben in Zwischen¬
räumen auf ihre vorschriftsmäßige Beschaffenheit prüfen
werden, auf Erfordern vorzuzeiaen.

Die Stadt- und Schultheißenömter wollen die Bisr-
brauereibesitzer, Wirte und Flaschenbierhändler in ihren
Gemeinden aus vorstehende Vorschriften wiederholt Hin¬

weisen, die genaue Einhaltung derselben überwachen, die
Polizriorgane entsprechend instruieren und über den Vollzug
im Echultheißenamtsprotokoll Vermerk machen.

Den 21. April 1913. Amtmann Mayer.
Das K. Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten, Berkehrs¬

abteilung, hat am 22. April d. I . die Stelle des Stationsoerwalter«
in Ergenzingenjdem EisenbahnassistentenMotzer tn Asperg übertragen.

Me SesMMMe der deutsche»Heere»
»omt. Moder im «d.

Die Frtedenspräsenzstärke beträgt vom 1. Oktoberd«.
Is . ab 793 280 Mann und 157 788 Dienstpserde. Die
793 280 Mann zel fallen in 31 450 Offiziere, 2480 Sani-
lätsosfiziere, 865 Veterinäre, 1593 Obcrzahlmeister«nd
Zahlmeister, 2 Armeemustkinspizienten, 58 Werkstättenvor-
steher, Materialtenvenvaltec, Maschinenmeister, Luftschiff-
halleninspektoren, 1126 Waffenmeister und Maschinisten.
110 Sattler. 107 794 Unteroffiziere und 647 793 Gemeine.
Das preußische jjRerchsmilttärkonttngentund die in die
preußische Verwaltung übernommenen Kontingente anderer
Bundesstaaten zähle» 24 553 Offiziere, 1912 Sanitätsoffi¬
ziere. 670 Veterinäre, 1231 Zahlmeister, 2 Mustkinspizieuten,
52 Werkstättenvorsteher usw., 869 Waffenmeister und Ma¬
schinisten. 86 Sattler. 83 598 Unterosstziere, 503 037 Ge¬
meine und 123 487 Pferde. Das bayerische Kontingent
setzt sich zusammen aus 3474 Offizieren, 285 Sanitätsoffi¬
zieren, 102 Veterinären, 181 Zahlmeistern, 2 Werkstätten¬
vorstehern, 127 Waffenmeistern, 12 Sattlern, 11 934 Unter¬
offizieren, 71186 Gemeinen und 16 890 Dienstpferden.
Das sächsische Kontingent zählt 2284 Osfiziere, 188 Sani¬
tätsoffiziere, 65 Veterinäre, 2121 Zahlmeister, 3 Werk¬
stättenvorsteher, 86 Waffenmeister» 8 Sattler, 8148 Unter-
oifiziere, 48 782 Gemeine und 1211h Dienstpserde. Das
Württ . 'Mililärbcr . t̂ gent  zählt insgesamt 30278
Mann und 5295 Dienstpserde. Die Kopfzahl zerfällt tn
1148 Offiziere. 95 Sanitätsoffiziere, 28 Veterinäre, SO Ober-
und Zahlmeister, 1 Materialienoerwalter, 44 Waffenmeister,
4 Sattler, 4414 Unteroffiziere und 24 788 Gemeine. Unter
den 1148 Offizieren sind 14 Generale, 25 Regimentskom¬
mandeure, 128 Stabsoffiziere, 306 Hauptleute und Ritt¬
meister, 654 Oberleutnants und Leutnants nebst 21 Adju-
tanrcnoffizieren, Offizieren in besonderen Stellungen und
Beamten bei diesen. Die 95 Sanitätsoffiziere gliedern sich
in 4 Generalstabsärzte, 28 Stabsärzte, 19 Oberstabsärzte,
44 Oberärzte und Assistenzärzte. Unter den 28 Veterinären
sind1Korvsstabsveterinär, 13 Oberstabs- u. Stabsveterinäre
und 14 Oberoetertnäre und Veterinäre. Die 4114 Unter-
offi-iere zerfallen in 19 Obermusikmeister und Musikmeister,
50 Unterzahlmeister, 5 Schirrmeister, 3 Luftschiffunteroffiziere,
276 Feldwebelu. Wachtmeister, 217 Bizefeidwebelu. Bize-
wachimeister, 174 Fähnriche, 3017 Unteroffiziere, 222 Spiel¬
leute, 30 Bataillonstambours und 101 SanMsunteroffiziere.
Bon 24788 Gemeinen sind 382 Kapitulanten, 2710 Ge¬
freite, 92 Sanitätsgesrette, 21529 Gemeine und 75 Oekono-
miehandwerker. Unter den Gemeinen sind auch 270 Hilfs-
Hoboisten und Hilfshornisten eingerechnet.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 23. April. Präsident Dr. Kämpf eröffnet die

Sitzung um 2.20 Uhr. Hosrichter (Soz .) führt beim
Kapitel „Fcstungs-, Ingenieur-, Pionier- und Verkehrs¬
wesen" aus, daß der Fiskus das innerhalb der befestigte«
Städte zu verkaufende Gelände nur an die Stadtverwal¬
tungen überlasten sollte. Der Militarismus sei schuld, daß
in diesen Städten das Wohnungswesen im Argen liege, in-
soferne Reibungen zwischen ihnen und den Fortifikations-
behörden entstünden, wenn die Stadtverwaltungen größere
Anlagen machen wollten; auf deren Klagen werde nichts
gegeben. Trimborn (Ztr .) bringt einen solchen Fall in
Köln zur Sprache. Generalleutnant Wandel  betont, daß
die Festungen unbedingt leistungsfähig erhalten bleiben
müßten. Die großen Garnisonen bringen den Festungs-
städten auch große Vorteile. Aus eine Anfrage des Abg.
Weinhausen(F.B ) antwortet Generalleutnant Wandel,
daß den Wünschen der Stadt Danzig, betreffend Rayon¬
beschränkungen nach Möglichkeit entsprochen werde. Gegen¬
über Ausführungen Dr. Weills (Soz .) und Trimborn
(Ztr.) wegen Nichientgegenkommens gegenüber der Städle
und etatsmäßiger Anstellung der Festungs- und Betriebsleiter,
sowie von Behrens (W .Bgg.) wegen Beschäftigung von
ausländ. Arbeitern bei Neuvergebung von Arbeiten bemerkt
Gen.Leutn. Wandel , daß ausländische Arbeiter bei Best stig-
ungsarbeiten außerordentlich unerwünscht seien und scharfer
Kontrolle unterlägen, aber die inländischen Arbeiter sind aus



die Dauer nicht qeeignet die schweren Stein - und Erdarbeiten
auszuführen . Präs Dr . Dooe  macht die Mitteilung , daß
die Regierung die Position betr . den Neubau der Militär.
Kabinette und den Erwerb des Grundstücks Wilhelmstr . 78
in Berlin zurückziehe . Das Kapitel wird bewilligt . Bei Titel
„Verschiedene Ausgaben " entspannt sich eine Kontroverse
zwischen dem Adg . Liebknecht und dem Kriegsminister
wegen Entziehung einer Lieferung bei einem soziald . Liefe¬
ranten . Liebknecht zieht sich dabei einen Ordnungsruf zu.
Nach weiterer unerheblicher Debatte wird über die von der
Kommission gefaßte Rüstungs - Resolution beraten , wobei
eine solche der Budgetkommission und eine sozialdemokratische
Resolution oo liegt . Staatssekretär Delbrück  nimmt an,
daß die Resolution der Budgetkommission Annahme finde,
nach welcher der Reichskanzler ersucht werden soll, zur Prü-
fung der gesamten Rüstungslieferungen für Reichsheer und
-Marine eine Kommission zu berufen , zu der vom Reichstag
zu wählende Mitglieder des Reichstags und Sachverstän¬
dige zuzuziehen sind . Der Reichskanzler sei bereit , eine
solche Kommission einzusetzen. Nach eingehender Debatte
wird die Resolution der Budgetkommission unter Ablehnung
aller übrigen Anträge gegen die Stimmen der Konservativen
und der Reich -partei angenommen.  Weiterderatung
Donnerstag nachm . 2 Uar .

Vom Landtag.
r Stuttgart , 22 . April . Die Zweite Kammer beendeie

in ihrer heutigen Nachmirtagssttzung die Beratung des
Kultetats . Berm Kapitel „Landwirtschaftliche Hochschule
Hohenheim " trat der Abg . Ströbel (B . K .) für die Ver¬
leihung des Promotionsrechts an der Hochschule ein , um
den Zuzug der Studierenden zu heben . Ein Antrag des
Finanzausschusses auf Einweisung der Abtetlungsoorstsher
verschiedener Institute der Hochschule in eine höhere Gi -Hatts-
klasse wurde , nachdrm Ministerialdirektor Dr v. Bälz  auf
die dadurch oeranlaßte Durchbrechung der Gehaltsordnung
hingewiesen hatte , gegen die Stimmen der Konservativen
und einiger Mitglieder abgelrhnt . Die Errichtung einer
landwirtschaftlichen Winterschuie im Donaukreis rief eine
längere Debatte hervor , da sich drei oberschwäbische Städte,
Ehingen , Saulgau und Riedlingen , um die Errichtung der
Schule bewarben . Der Finanzausschuß harte beantragt , die
sämtlichen Eingaben der Regierung zur Erwägung zu über¬
geben . Für die Errichtung der Schule in Ehingen trat
Vizepräsident Dr . v. Kiens (Z .) ein , ebenso der Abg . für
Ravensburg , Schlichte (Z ) . der mit Rücksicht aus die
Raoensburger Mittelschule für möglichst weite Entfernung
der neuen Schule von Ravensburg eintrat , für Saulgau
sprach der Abg . Sommer (Z .) und Riedlingen fand in
dem Abg . Mohr (Z .) einen Fürsprecher . Und schließlich
beantragte der Abg . Gras (Z)  eine Verlegung der Winter¬
schule nach Ochsenhausen bet Büsrach . Unter verständnis-
sinniger Heiterkeit des Hauses erklärte der Kultminister , vor¬
läufig schlage sein Herz gleich warm für sämtliche 4 Städte.
Die Regierung habe übrigens zu der Platzfrage noch keine
Stellung genommen und werde erst nach Genehmigung der
Exigenz durch die Stände auf Grund einer Besichtigung
der Plätze die Frage entscheiden . Der vom Abg . S ch mid-
berger (Z .) gewünschten Vermehrung der landwirtschaft¬
lichen Winterzchulen werde die Regierung Beachtung schenken.
Dagegen verhielt sich der Kultminister gegen die vom Abg.
Roth -Leonberg (BK ) gegebene Anregung , es möchte auch
jungen Landwirten Gelegenheit zum sog. „ Künstler -Ein¬
jährigen " gegeben werden , ablehnend . Bei der Abstimmung
über dis Errichtung der Mittelschule im Donaukreis wurde
der Antrag des Finanzausschusses angenommen . Um Vs?
Uhr abends trat das Haus noch in die Beratung des Iu-
stizetats ein , worüber der Abg . Eisele (B .) zunächst
berichtete.

p Stuttgart , 23 . April . Die Zweite Kammer be¬
handelte in ihrer heutigen Sitzung in Fortsetzung der gestern
abend noch begonnenen Beratungen des Iusttzetats eins
Eingabe des württ . Richteroereius auf Errichtung zweier
weiteren Zivilkammern in Stuttgart und je einer zweiten
Zivilkammer in Ravensburg , Heilbronn , Tübingen und
Rottenburg . Der Finanzausschuß hatte Berücksichtigung bean¬
tragt . Nachdem schön gestern abend Abg . Eisele (Dp .) ,
Rembold -Gmünd (Z .) und Mülberger sich für die Ein¬
schränkung des Hilssrichterwesens durch Einstellung weiterer
Richter und Errichtung zweiter Kammern ausgesprochen
hatten , trat zu Beginn der heutigen Sitzung der Abg . o.
Gauß (B .) gleichfalls für die Einführung weiterer Straf¬
kammern und für eine größere Entlastung der etatsmäßigen
Richter ein . Iustizminister v. Schmidlin  begrüßte dm
Beschluß des Finanzausschusses , der Regierung die Mittel
zur Schaffung neuer Richterstellen zwecks Einschränkung
des Hiifsrichlerwesens zur Verfügung zu stellen . In der Sache
seien sich Regierung und Stände ja einig , es handle sich nur um
die Frage auf wie viel Etaisperioden die Umwandlung von
Hiifsrichterstellen in etatsmäßige Stellen sich verteilen solle.
Die Regierung werde dis Frage prüfen , ob es angezeigt
ei, im Wege eines Nachtrageetats die Zahl der Richter¬
tellen noch zu vermehren . Auf verschiedene Anregungen,
>ie der Abg . Roth -Leonberg (B .K .) verbrachte , erwiderte

der Minister , wobei er u . a . mitteilte , daß ein Gesetzentwurf
über eine Aenderung des Gerichtsvollzieherwesens bereits
a isgearbeitet sei. Abg . Mattutat (S .) wandte sich gegen
den allzugroßen Änzeigeeifer und brachte einige Fälle von
„Klassenjustiz " (den Fall Thalheimer , den Boykott bei
Münz ) zur Sprache . Ein von ihm eingebrachter Antrag
will eine Festlegung auf die Errichtung einer bestimmten
Zahl von Zivilkammern verhindern ; außerdem sprach sich
der Redner gegen die Schaffung neuer Richterstellen aus . Diese
Haltung kritisierte der Abg . Bolz (Z .) , der daraus hinwies , daß
gerade die Sozialdemokratie die Bekämpfung des yilfs - !

richterwesens im Reichstag mit besonderer Vorliebe betrieben
habe , während sie jetzt in einem Falle versage , in dem es
sich darum handle , Forderungen in die Praxis umzusetzen,
durch die die Unabhängigkeit der Richter garantiert werde,
die bei uns in erster Linie durch das Hiif richterwesen ge-
fährdet sei. Abg . Eisele (D .) regte eine Revision des
Polizei -Strafgesetzes an und bezeichnte die Erlassung von
gesetzlichen Bestimmungen über das Tragen von Schuß¬
waffen für unbedingt notwendig . — Dann wurde abge¬
brochen . Nächste Sitzung Donnerstag 9 Uhr.

Tages -NeuLgkeiterr»
Arrs CLadt Md Ami.

Nagold , 24 . April 1913.

Zur Besteuerung der toten Hand.
op . Einen Teil der württ . Presse durchläuft zurzeit ein

Artikel der „Christi . Freiheit " , der unter Hinweis auf „den
erstaunlichen Besitz der evangelischen und ka Häl schen Kirchen-
gemeinjchaften " dafür etntntt . daß auch die Ki chm bei der
Vermögensabgabe für die Hseresergä -iznng in einer ihrem
Besitz entsprechenden Weise bete ligt werden sollten . Wie
weit diesen Ausführungen im Blick aus die Vermögenslage
der katholischen Kirche oder auch vereinzelter evangelischer
Landeskirchen eine Berechtigung zukomntt , möge hier un-
erörtert bleiben . Dagegen scheint es nicht überflüssig , darauf
hinzuweisen , daß die finanzielle Lage der württemverg -schen
evangelischen Landeskirche eine völlig andere G undlage hat.
Nachdem das Kirchengrtt seiner Zeir vom Staat eingezogen
worden ist, besitzt die evang . Landeskirche überhaupt kein
eigenes Vermögen . Diese Sachlage trat z. B . in den jüngsten
Verhandlungen der Abgeordnetenkammer über die Schaffung
neuer Pastorationseinrichtungen deutlich ins Licht. Was
die Vermögenslagen der - Ortskirchengemeinden betrifft , so
genüge der Hinweis auf die Tatsache , daß nach der Statistik
von 1907 , die in der Denkschrift über Fortführung der
Steuerreform am 21 . Mai 1909 den Ständen mitgeteilt
wu ' ds , nicht weniger als 488 evangelische Kirchengememden
des Landes zwecks Bestreitung ihrer lausenden kirchlichen
Bedürfnisse zur Echeburrg einer Umlage genötigt waren.
Unter ihnen befinden sich alle größeren Gemeinden des
Landes . Eine Heranziehung der Landeskirche zur Wehr¬
steuer würde also in Wirklichkeit für Württemberg niäsis
anderes bedeuten , als eine doppelte Besteuerung der Kirchen-
genosssn.

An das Telephonnetz ist hier neu angeschlossen:
Johannes Reule,  Obst - und Forstbaumschulen . Ruf¬
nummer 78.

* Verband Württemb . Militäranwärter . Der
diesjährige Berbandstag der Wärt . Milttäranwärter findet
am 3 . und 4 . Mai in Stuttgart statt . Berhandlungslokal
ist das Bürgermuseum . Der Verband gehört dem Bund
Deutscher MMäranwärter , Sitz in Berlin , an . Der Bund
umfaß ! z. B . 26 Landes - und Promnzialoerbände mit zu¬
sammen 75000 Mitglieder , die sämtl che eine 12 - und mehr¬
jährige aktive Militä ' dienstzeit abgeleistet haben und größten¬
teils in Reichs -, Staats - und Kommunalstellen als Beamte
angestsllt sind . Zu den Verhandlungen sind auch Vertreter
der Nachbarverbände eingeladen worden.

r Das Kartenwerk des Schwarzwaldvereins.
Mit dem Erscheinen des 9 . Blattes Rottweil — Lpaichingen
(Tuttlingen ) hat der württ . Schwarzwaldve -ein sein großes
Kartenwerk nunmehr beendet . Innerhalb 13 Jahren wurde
es mit einem Aufwand von 40 000 die den Mitgliedern
als Bereinsgade zugefloßm sind , durchgeführt . Am 29.
Juni 1897 war aus der Hauptversammlung in Alpirsbach
die Inangriffnahme beschlossen worden . Die im Maßstabe
l : 50 000 erschienenen Karten erfreuen sich in Touristen¬
kreisen großer Beliebtheit , weshalb einzelne Blätter bereits
in 2 . und 3 . Auflage erschienen sind . Besonders Verdienste
um das Werk erwarb sich der vor einiger Zeit verstorbene
langjährige Schriftleiter des Vereins , Professor Friedrich
Dölker.

Ausländische Losschwindler treiben wieder ihr
Unwesen in Deutschland . Durch zahllose Briefe , Prospekte
und Agenten empfehlen sie Prömien -Obliga .ionen wie Otto-
manische (Türkenlose ) , Braunschweiger , Pappenheimer , Holl.
Grundkreditdank , Holl . Fünszchnguidentose usw . S '.e ver¬
kaufen sie gegen Monate -zahlungsn oder auch nach neuestem
Schwindlerlrick gegen Beleihung . Das Publikum fällt leider
immer wieder darauf hinein . Der Kauf solcher Obligationen
ist in allen deutschen Staaten strafbar . Zahlreiche Käufer,
und besonders Vermittler , sind schon deshalb bestraft worden.
Außerdem sind aber die ausländischen „Bankfirmen " , die
diese angeblichen Werlpapiere verkaufen , durchweg Schwindler.
Es ist sestgestellt , daß sie Papiere , über die sie Depotscheine
und Zertifikate erteilen , garnicht besitzen. Wie uns die K.
Staatsanwaltschaft Cassel mitteilt , schweben gegen fast hun¬
dert dieser Firmen Strafverfahren wegen Betrugs und
Wuchers und zugleich Sperren für sämtliche Postsendungen.
Jeder , der mit den Firmen oder ihren Vermittlern in Ver¬
bindung tritt , setzt sich also dem gerichtlichen Strafverfahren
aus . Gs fei auch besonders gewarnt vor dem Kauf von
Losen der dänischen Koloniallotterie ; zahlreiche Bestrafungen
sind auch deshalb erfolgt . Alle , die mit ausländischen Firmen
in Verbindung getreten sind , werden sich am besten an die
K . Staatsanwaltschaft Cassel wenden.

r Die Umgrenzung des lichten Raums . Zur
Verhütung von Unfällen sind künftig auf der freien Strecke
und innerhalb der Stationen der Haupt - und vollspurigen
Nebenbahnen feste Gegenstände wie Signale , Lichtmaste,
Kandelaber . Brückenstützen und sonstige Brückentelle , Wasser-
kramnsäulen u . s. w .. die nicht mindestens um 0 .2 Meter
außerhalb der Umgrenzung des lichten Raums angebracht

find , mit weißem Farbanstriche zu kennzeichnen . Besitzen
solche Gegenstände eine größere Länge , so kann der Anstrich
auf den Anfang , das Ende und auf geeigneten Zwischen-
stellen beschränkt werden . _

Simmersfeld , 22 . April. Ein hiesiger Schneider¬
meister beauftragte seinen Lehrling , Kleidungsstücke nach
Homberg zu verbringen . Der junge Mann hat in Horn¬
berg seinen Auftrag ausgeführt und etwas Geld für seinen
Meister vereinnahmt , ist aber bis jetzt noch nicht zu seinem
Lehrherrn zurückgekehrt . Er soll noch auf dem Weg von
Hornberg nach Zwerenberg gesehen worden sein. Trotz
eifriger Nachforschungen konnte noch nichts über den Ver¬
bleib des Lehrlings ermittelt werden.

Ans den NachdaLbezirker ».
Calw , 23 . April . Anläßlich der Biehseuchenumlage

aus 1. April d. I . wurde im Oberamtsbezirk Calw folgender
Viehbestand  sestg - stellt : 12 937 Stück Rindvieh . 1076
Pferde und 1 Esel . - Bei dem Rindvieh ist gegen 1912 eine
Zunahme von ca. 1000 Stück zu verzeichnen , dagegen hat
sich di? Zahl der Pferde vermindert.

r Liebenzell , 23 . April . (Zur Warnung .) Eine
für die Betroffenen empfindliche Maßnahme ergr ff das Be-
zirkskommando Calw . Es verhängte über sieben Bürger,
Handwerker , je einen Tag Mrrtelarrest , well sie ihre Paß¬
notizen nicht, oder nicht rechtzeitig abholten.

r Neuenbürg , 23 . April . (Helferinnenprüfung .)
Frau Herzogin Robert von Württemberg Kam gestern nach¬
mittag hier her und wohnte einer Prüfung der im Bezirks¬
krankenhaus ansgebtldeten 17 Helferinnen vom Roten Kreuz
bei, die von dem teilenden Arzt Dr . med . Hänzler  oor-
genommen wurde . In der Wohnung des Forstmeisters von
Äaisberg wurde sodann der Tee eiugenommen , worauf die
Herzogin nach Stuttgart zurückfuhr.

LäUdeslNchnchten.
p Stuttgart , 21 . April . Der württ . Landesverband

des Deutschen Flottenvereins hielt unter dem Vorsitz von
Geh Kommerzienrüt o. Wtedemann seine jährliche Haupt¬
versammlung hier ob . Dem von Hofrat Thomä gegebenen
Rechenschaftsbericht für das abgelaufene Jahr ist zu ent¬
nehmen , daß die Bestrebungen des Flottenvereins wiederum
in weiteren Schichten der Bevölkerung Verbreitung gefunden
haben . Die Zahl der Einzelmitgiiedsr beträgt 14 258 mit
28 647 Jahresbeiträgen . Vom Präsidium des Deutschen
Flotrenversins wurde das Ehrendiplom verliehen den Herren
Oberlehrer Grau in Lorch , Oberkontrolleur Groschups in
Gmünd . Generalmajor Frh . v. Hügel in Tübingen , Priv.
Karl Müller in Freudenstadi , Bauiechniker Karl Schäfer
in Stuttgart , Reallshrer Schlenker in Stuttgart und Konsul
Eugen Schreiber in Schwenningen . Dem verdienten , lang¬
jährigen Mitglied des Gesamtausschusses des Landesverbands,
Geh . Hofrat Dr . v . Jobst , wurde im Namen des Gesamt¬
vorstandes des Deutschen Flottenveretns das Ehrendiplom
und das golden ' Abzeichen überreicht . Die Kasse des
Landesverbands schließt in Einnahmen und Ausgaben mit
39560 — Än dis Hauptversammlung schloß sich sin
Vortragsabend , wobei Hauotmann Henrich -Ulm über das
Thema „Deutschland als Weltoerkehrsstaat und der See¬
krieg " sprach.

r Böbliugen , 23 . April . (Jubiläum .) Auf eine
25jährige Dienstzeit im Hause der Firma Schlecht , Buch¬
druckerei - und graph . Anstalt in Böblingen , kann der
Buchhalter Georg Schaaf zurückblicken . Der Chef des
Geschäftes ehrte den Jubilar mit einer schönen goldenen
Remontoiruhr mit eingravierter Widmung und sonstigen
Geschenken . Das Personal der Buchdruckerei widmete einen
prächtigen Pokal , gleichfalls mit eingravterter Widmung.

r Geislingen a . St ., 23 . Okt . (Ein OHerb  iß .)
Bei einem Schülerausslug angeblich von einer Kreuzotter
gebissen wurde am Montag nachmittag ein Knabe der hie¬
sigen Volksschule . Er wollte eine Pflanze pflücken und ist
dem Reptil zunahegekommen , das ihn in den Arm biß.
Obgleich die Wunde sofort ausgedrückt wurde , ist der Arm
rasch angeschwollen . Der Knabe befindet sich in ärztlicher
Behandlung.

Vom Bodensce , 23 . April. In den letzten Tagen
ist auf der Friedrichshassnec Werft ein neuer württ . Salon¬
dampfer , der „Hohentwiel " , vom Stapel gelaufen . Die
Bodenseeflotillie setzt sich nun wie folgt zusammen : Würt¬
temberg 8 , Baden 8 , Schweiz , Bayern und Oesterreich je 6,
Dampfschifführtsgesellschaft für Untcrsee und Rhein ab Mai
d. I . 4 , insgesamt 38 Personendampfer . Diese gibt ein
anschauliches Bild des bewegten Lebens aus dem „Schwäb¬
ischen Meer " . Es gibt wohl keinen See von der Größe
des Bodensees , der sich in dek Zahl der Dampfer mit ihm
messen könnte . Außerdem verfügen die Staaten noch über
kleinere Schlepper und Barkassen.

Gerichtssaal.
Tübingen , 24 . April. Bor dem Schwurgerichtwird

heute der Althengstetter Raubmord  verhandelt.
r Rottweil , 22 . April . (Räuber ) . Wegen Raubs

angeklagt standen gestern der 19jährige Flaschnergeselle Otto
Messing von Asperglen und der 18jährige Wilhelm Härle
von Lauff -n a . N . vor den Geschworenen . Sie haben Ende
Januar d. Is . die 69jährige Händlerin Christine Schmider
aus Rötenboch OA . Oberndorf , als sie in den Dörfern der
Gegend Butler und Eier einkaufte , bei Bach -Altenderg auf
der Straße gemeinsam überfallen und ihr den Geldbeutel
mit etwa 27 Mark Inhalt aus der Rocktasche genommen.
Jeder der beiden wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt,
wovon zwei Mona ' s Uniersuchun ^shaft abgehen.

r Ulm , 20 . April . (Der Kampf ums  Recht .)
Das Schwu zeucht hat gestern im Wiederaufnahmeverfahren
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die vor 12 Jahren wegen Meineids zu einem Jahr Zucht¬
haus verurteilte Sattlerehesrau Bemsel von Leisten , OA.
Blaubeuren freigesprochen . Die Frau hatte ihre Suche
verbüßt . Sie soll den falschen Eid in einer Beleidigungs¬
sache gegen den Zimmermann Marcus Echmid geschworen
haben , der in Blaubeuren einst ihr Nachbar war . Schmid
beschwor seinerseits in dem Verfahren gegen die Frau , er
habe sie nicht angerührt . Eine Zeugin , die ihm damals
beistand , trat später einer religiösen Gemeinschaft bei, bekam
Gewissensbisse und bezichtete sich selbst, damals mir Schmid
zusammen falsch geschworen zu haben . Schmid wurde denn
auch zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus verurteilt , die Frau
aber , deren Strafen einer Zehnjährigen De -jäorungssrsit
unterlag weil sie ihr Zeugnis nicht bcwutztermaß «n zum
Nachteil eines anderen abgegeben hatte , wurde freigesprochen.

Deutsches Reich.
Berlin , 22 . April . Anton v . Werners  historische

Gemälde , die er zur Jubiläumsausstellung etngeretcht Halle,-
sind , wie er in einem Interview einem Vertreter des „Ber¬
liner Lokalanzeigers " mitgstcilt hat , auf Veranlassung des
Auswärtigen Amtes vom Kultusministerium aas polizeilichen
Gründen zurückgewiesen  worden . — Hiezu w rd witge-
teiit , es sei geltend gemacht worden , daß d-ese Dioramen
und noch einige andere historische Gemälde einen „aufreizen¬
den politischen Charakter " hätten und — unglaublich , aber
wahr — auf die nicht zu verletz nde , nationale Ergeniiebe
unserer westlichen Nachbarn gebührend Rücksicht genommen
werden müsse. — Und das ncch allem , was in Frankreich
vorkommt.

Berlin , 22 . April . Zur Reichstags -Ersatzwahl in
Waldeck Pyrmont hat der bisherige fortschrittliche Kandidat
Nuschke in einem Sch eiben an die Wahlkreisleitung gebeten,
von seiner Wiederausstellung abzuschen . D e Wählleitung
d- r sortschrilll . Volkspartei dürste nunmehr die Kandidatur
Friedrich  Naumanns vorschlagen.

r Berlin , 22 . April . Das Abgeordnetenhaus h t
heute den Gesetzentwurf über Maßnahmen zur Stärkung
des Deutschtums in Pommern , Westpreußen und Postn
(Ostmarkenvorlage ) unter Ablehnung eines freisinnigen An¬
trags , die Geltung des Gesetzes auf die ganze Monarchie
auszudehnen , in 2 Beratung angenommen.

Die Regierung gegen Presseansfälle.
r Berlin , 23 . April . Die „Nordd . Allgem . Ztg ."

schreibt : Wir finden in einem deutschen Blatt , in der
„Post " , aus Anlaß der Nancy r Vorgänge beschimpfende
Ausfälle gegen das französische Volk im ganzen . Derartige
Machwei Ke verstoßen gcgcn echten Patriotin mus und wahre
deutsche Gesittung . Sie liefern dem Auslands zu Unrecht
ve allgemeiner ! den Vorwand , eigene chauvinistische Treibe - -
reien mit deutscher Maßlosigkeit gleicher Art zu entschuldigen.
Im Interesse des Ansehens und der Würde des deutschen
Namens , den sie kompromittieren , muß eine derartige Sprache
als eines hochstehenden Volkes unwürdig , energisch zurück-
gcwiesen werden.

Der Aufenthalt vsn Schröder -Strunz.
Frankfurt a . M >, 22 . April . Zu dem Schicksal

der Schröder - Stranz - Expedition  erhält die „Frank-
srnter Zeitung " nachstehendes Telegramm von Theodor
Lerner : „Infolge meiner letzten telegraphischen Vorstellungen
erhielt ich beim Verlassen Norwegens folgendes Telegramm
von Kapitän Ritscher aus Adventbai:

„An Bord , 21 . April . Schröder aus Packeis 80 5
Grad Nord , 22 Grad Ost adgesetzt. Beabsichtigte Rich¬
tung Rijpsbai . Staxcud do Ihin ausgebrocheu . Ritscher ."

Dadurch sind alle Zweifel und Kalkula -ionen beseitigt.
Die Schröderabteilung dann in jener sehr wildreichen
Gegend  den Winter durchgehalten haben . Dos Ziel der
deutschen Hüs - erpedition bleibt , mit Schlitten und Schiff
via Mjdebai und Treurenbergbai das Nor 'ocstland zu er¬
reichen . wie früher vorgeschtagen . Alles ist wohl ."

r Bamberg , 22 . Aprii . Bei der Reich - tagskrsatz-
wahl für den Prälaten Schädler wurde Dompredigec Leicht
(Ztr .) mit überlegener Mehrheit gewählt.

r Köln , 22 , April . Me rheinischen Winzer veröfsent
lichen einen Ausruf , aus dun hrrvmgeht , daß infolge der
jüngsten Kälte mit einem völligen Ausfall der Weinernte
am gesamten Mittelrhein zu rechnen ist.

r- Dresden , 2l . April . Bei dem Reitturnier aus der
Rennbahn in Reick stürzte  beim großen Jagdrennen
Prinz Friedrich Karl von  Preußen,  Leutnant
im ersten Garderegiment zu Fuß , mit seinem Pferd beim
DopMsprung . Der Prinz stürzte kopfüber , vermochte aber
das Pferd unter dem Betfall der Menge am Zügel festzu-
halten und konnte zwar etwas hinkend , aber anscheinend
nicht erheblich verletzt , zu Fuß die Bahn verla -feu.

r Mainz , 23 April . Die gestrige Blilltsnneldung,
daß die letzten Frostnächte dis ganze Weinernte am Mittel-
rhein vernichtet hätten , entspricht nicht den Tatsachen . Am
Mittelrhein hat der Frost kaum ein Fünftel der voraus¬
sichtlichen großen Weinernte vernichtet . In dem umfana-
Gebiet des Rbeingaus ist vom Frostschaden fast gar nichts
b .merkt worden.

r Halle , 23 April Bei Günlersberge am Harz ist
ein anhaltinischer Gendarm , als er eine Zigeunerbande über
die Grenze geleitet , durch mehrere Schüsse niedergestrecki
und lebensgefährlich verletzt worden . Die Baude ist ver¬
schwunden.

r Dresden , 22 . April . Ende Mürz wurden auf dem
Weißen Hirsch bei Dresden zwei Russinnen überfallen . Als
Täter wurden ein Kellner Köhler , ein Bäcker Hirsch und
ein Schriftsetzer Eckird verhaftet . Der rriedergeworfemn
Damen wurden G !d,  Schmucksachcn und ein Kreditbrief
geraubt.

ZuslauL.
r Budapest , 22 . April . Ein amtlicher Bericht des

Ackerbauministeriums über den Frostschaden des Monats
April meidet , daß Halmfrüchte fast gar keinen Schaden er-
llllen haben , daß dagegen Obst , Weiden und Wiesen
20 — 30 °/o geschädigt worden sind.

Paris , 22 . April . Bon einem neuen Grenzzwischen¬
fall meldet die Pariser Presse aus Metz . Darnach soll eine
Truppe deutscher Pfadsinderjungen  sich aus französi¬
sches Gebiet begeben und dort eins deutsche Fahne entfaltet
haben . Die französischen Zollbeamten forderten die jungen
Leute auf , die Fahne zu entfernen und sich über die Grenze
zurückzuziehen.

Paris , 22 . April . Im heutigen Ministenate im
Elches wurde der Unterpräfekt von Lnneoille , Locombe,
zum Präfekten des Departements Bas Alpes ernannt . Der
bisherige Unterpräsekt von Dole , Minier , ist nach Luneville
versetzt worden.

London , 22 . April . Die Liebknecht 'schen Enthüllungen
werden oon einigen engl sehen Blällern besprochen . In ihrer
Weise findet dk „Daily Mail " , es sei nun bewiesen , daß
Deutschland und n 'cht Frankreich das störende Element in
Europa sei. Gerechter beurteilt die liberale „Dolly News"
die Anklagen gegen Krupp als Anklänge an Bo -Komm¬
nisse im eigenen Lande . Die Verbindung zwischen Flotte
und Armee einerseirs und den Rttslung -llieferanten anderscils
sei auch in England notorisch . Immerfort wisiden ehe¬
malige Militärdeamie als Direktoren von Gesellschaften cm-
qestllt . Liebknecht habe der deutschen, englischen und
französischen Demokratie ein Dokument in die Hand gegeben,
das .allen den Weg der Rettung zeige.

r Belgrad , 22 . Aprii . Die Skupfchüna verhandelte
heute über die Tesetzesvorlage betr . den Bau der Eisenbahn¬
linien Nrsch-Mecdare , Kragujevac -Kruseocc -Raska , Kruseoac
Procnic und Osecina -Lesnica . Der Minister der öffentlichen
Arbeiten erklärte , die Linie Krusevoc -Raska solle die Ver¬
bindung mit dem Sandschakgebiet Herstellen. Die übrigen
Bahnprojekts bezweckten die Erleichterung des Verkehrs mit
den Hauptlinien . Die mll den bisherigen Bahndamm ge¬
machten Erfahrungen ließen es vorteilhafter erscheinen , diese
Bauten ausländischen Unternehmungen zu übertragen . Die
serbische Regierung habe deshalb mit der Französisch -serb¬
ischen Gesellschaft bereits einen Bauvertrag abgeschl ssen.

r Newyork , 20 . April . Morgans letzter Wille ist
veröffentlicht worden . Außer Vermächtnissen in Höhen von
30 Millionen für seine Verwandte und Angestellten hat
Morgan sein ganzes Vermögen einschließlich seiner Kunst¬
sammlungen seinem einzigen Sohne vermacht . Seine Witwe
erhält sogleich 1 Million und 100000 Dollars jährliche
Rente . Jede seiner Töchter erhält 3 Millionen Dollars,
s ine Schwiegersöhne je 1 Million . 660000 Dollars sind
für Wohitärigkettszwecke bestimmt . Große Vermächtnisse
fallen den Angesüllku und Dienern zu . Morgan hat den
Wunsch ausgesprochen , daß sein Sohn die Gemälde Minia¬
turen und Porzellansammlungen dem amerikanischen Volke
ständig zugänglich mache.

Newyork , 23 . April . Ein Telegramm aus Vicksburg
meldet , daß bei Maryville ein schwerer Dammbruch  er¬
folgte . 1130 Quadratmeilen Landes stehen unter Wasser.
Da es sich um reiche Baumwoll -Plantagen handelt , die
überschwemmt sind , ist der Schaden sehr groß . Man schätzt
ihn auf mehrere Millionen Dollar . Ueber 15000 Personen
sind obdachlos . Nack einer Schätzung beträgt der Schaden
etwa 7 Vs Millionen Dollar.

r Washington , 22 . April . Die TarifrevistonLbill
wurde gestern mit den Abänderungen der demokratischen
Fraktion wieder eingebracht . Sie wird am Mittwoch zur
allgemeinen Debatte gelangen . Die Frage , ob Interessenten
zur Sache gehört werden sollen , wird heute in einer Sitzung
des gesamten Finanzkomitces des Senates entschieden.

k Washington , 22 . April . Senator Chamberlain-
Oregon hat im Senatsausschuß für auswärtige Angelegen-
heitcn eine Resolution wegen Aushebung des Hay -Paunce-
foot -Bertrages und des Clay -Buiwer -Bertrages vorgelegt.
Chambertain bezweckt mit seinem Antrag , die ams -ikanische
Regierung zu einer schnelleren Entscheidung in der Frage
der Panämakanalzölle zu zwingen.

Der Balkankrieg.
Der Generalsturm auf Skutari.

Wien , 23 . April . Die Slawische Korrespondenz meldet
aus Cattaro : Den letzten Berichten aus Cetinje zufolge
wird seit 36 Stunden um den Besitz Skutaris gekämpft.
Der General sturm  begann Montag früh , nachdem die
Festung und auch die Stadt 48 Stunden lang konzent sich
beschossen worden waren . Die schwere serbische Artillerie
beteiligte sich an dem Bombardement . Die Geschütze wurden
von serbischen Mannschaften in montenegrtr sicher Uniform
bedient . Das Bombardement soll den größten Tel ! der
Stadt zerstört haben , in der Brände ausbrachen . Die tür¬
kische Besatzung leistete heroischen Widerstand . Um Bordica
fanden blutige Kämpfe statt . Die Montenegriner stürzten
mit dem Bajonett vor . Trotzdem ganze Reihen durch das
Feuer der tückischen Batterien niedergcworfen wurden,
drangen die Montenegriner unaufhaltsam vor . Der Sturm
gegen den Tarabosch wurde durch Abteilungen von Bomben¬
werfern eröffnet . Die Verluste auf Sei -en der Montenegriner
sollen sehr groß sein. Die türkische Besatzung unternahm
wiederholt Gegenangriffe , teilweise mit Erfolg , doch scheint
der Widerstand der Türken immer schwächer zu werden.
Die montenegrinischen Fahnen flattern seit heute früh aus
mehreren Vorwerken . Bprdica ist genommen . Die letzten
Redouten am Tarabosch halten sich noch. Es scheint, daß

der Fall der Stadt , in der furchtbare Panik herrschen soll,
inmittilbar bevor steht . (Die Meldung vom Fall ist dieser
Meldung vorangeeilt . D . Red .)

Berlin , 22 . April . Die aus Sofia stammende Mel¬
dung , Kaiser Wi heim habe 14 Orden unter die Teilnehmer
an der Erstürmung von Ad ianopel verteilt und ein aner¬
kennendes Telegramm an König Ferdinand gerichtet , beruht
auf Erfindung.

r Cetinje , 24 . April . (Amtlich ) . In der Nacht zum
Diensiag ergriffen die montenegrinischen Truppen vor Skutari
die Offensive . Der Kampf dauerte die ganze Nacht hin¬
durch . Die Tücken verloren eine große Reihe von Befesti¬
gungen . Gestern früh unternahmen die Türken einen
Gegenangriff und wurden mit großen Verlusten zurückge¬
schlagen . Auch unsere Deriuste sind groß , aber noch nicht
festgestellt . Die Kämpfe dauern fort . Der Fall von Sku-
tart steht urmicklbar bevor.

London , 23 . April . Wie „Reuter " durch Telegramme
aus Montenegro erfährt , sei in Montenegro bereits vor
einigen Tagen " angesichts des zu ermattenden Falles von
Skutari dis Er enmmg d s zweiten Frisdensdelegierten
Gras Woiniwirsch zum Z oilgouveineur und des Generals
Wikotitsch zum Mititärgouveweur oon Skutari in Aussicht
genommen wo den . Ferner hat man vereinbart , daß sofort
nach dem Einzug der montenegrinischen Truppen in Skutari
König Nik ta sich dorthin begeben und eine amtliche Er-
klärung erlassen wird.

Landwirtschaft . Handel und Verkehr.
Stuttgart , 22 . April . (Vom Pferdemarkt .) Auf dem

Pferdemarkt war der Verkehr am heutigen zweiten Tag nicht so leb¬
haft wie am gestrigen Haupttag , immerhin wurden noch zahlreiche
Käufe abgeschlossen. Der Umsatz beläuft sich an beiden Tagen auf et¬
wa 3500M Die Wagen - und Geschirrausstetlung in der Gewer-
behaile erfreute sich eines guten Besuchs.

Hechiugru , 21 . April . Dem heutigen Dichmarkt (Gcorgimarkt)
wurden insgesamt 613 Stück Vieh , nämlich 65 Ochsen, 115 Kühe,
195 Kalbtnnen und 238 Ei . Jungvieh zugesiihrt , ferner 44 Läuferschwcine
und -418 Milchschwcine. Der Handel war namentlich in Milchkühen
und trä » ligen Kalbinnen sehr lebhaft , Ochsen waren wen ger begehrt.
Preise sehr hoch: Milchkühe 500 —700 Mark , schöne Kalbinnen 500
bis 7 )0 Durch die starke Zufuhr auf den Schwcinemarkt wurden
die Preise etwas gedrückt . Milchschwcine kosteten pro Paar 40—70^ 1,
Läuserschweine 100 —120 Mark . Mit der Staats - und Landesbahn
wurden insgesamt 24 Waggon befördert .

ArrSwärtipe Todesfälle.
Adolf Bodamer , 59 2 , Höfen : Lukas Keßler , Postaqent a. D .,

' ! 2 , Hirrlinaen : Friederike Riegel , aeb . Störr , 87 2 ., Calw.

Literarisches.
!?. Vom Kaiserstawmland Hohenzollern . Bon

Amon Pfeffer Mir Kunslbeilagen und Onginalauf-
nahmen von Kunstmaler Pfister -Gruo ! sowie sonstigen
Abbildungen . 19t 3 . Druck und Verleg von Pfeffer
und Hofmeister , Rottenburg a . N . I .i Kommission
bei Wilhelm Bader , Rottenburg a . N . Zum Kaiser-
jubiläum . Preis 2 .50 Mark für die Ausgabe mit 3
Mehrfarbendrucken , 2 .— Mark für die Ausgabe ohne
dieselben.
„Vom Kaiserstammland Hohenzollern " so betitelt der

Verfasser , unser Landsmann Anton Pfeffer , Redakteur der Rotten-
barger Zeitung , sein soeben erschienenes Buch zum Kaiserjubiläum.
Wahrlich , ein würdigeres Denkmal der Heimatliche , der Anhänglichkeit
und Treue an dos Zollerland hätte der Verfasser nicht dielen können.
Er schöpft aus einem überaus reichen geschichtlichen Quellenmaterial
und versteht es außerordiMilch , die Vergangenheit und Gegenwart,
das Streben und Schaffen , Altes und Neues mit der ihm eigenen
packenden , gemütvollen Art zu schildern und zu zeigen, daß von dem
Glanze des Kaiseijubiläums auch ein Schimmer auf das Stammland
des Monarchen cnisöllt und auf das Geschlecht, das hcrvorging aus
der Zollerburg . Die onschauliche, klare Weise , mit welcher der Verfasser
eine scharfe Beobachtungsgabe und naiurgetreuc Schilderuna der Eigenart
des Landes und Volkes glücklich verbindet , nimmt den Leser von An¬
fang gefangen . Wir erblicken in dem Wirke einen weiteren wertvollen
Beitrag zur Orientierung in der Heimatkunde . Daß „die Zollerburg,"
„dasInnere der Burg, " „dieStadtHeckingen, " „die Friedrichsburg ", .die
Stiftskirche ' .das Rathaus ' .dasorphelsche Hechingen ' u . .Schloß Lindtch'
mit besonderer Gründlichkeit und Wärme geschrieben, möchten wir dem
Verfasser als ein Zeichen der Liebe und Dankbarkeit gegen seine engere
Heimat erira hoch anrechnen . — Aber auch die Residenzstadt und
deren Sehenswürdigkeiten , Beuron , die Beuroner Kunstschule, Haiger-
loch, finden eingehende Schilderung . — Der zweite Teil des Buches,
mit der Ueberschrift „vom Schaffen und Streben ", gibt interessante
Einblicke in die Verwaltung Hohenzollerns unter preußischer Herrschaft,
über die Bevölkerung «; ffe° und Berussg -.uppierung . Besitz- und
Kulturvcrhältnisse , Verkehr . 2ndustrie , Handwerk , Wohlfahrtspflege,
Volkscharakter und vieles andere , während der dritte Teil — das
Alte und Neue — dem Versosser nochmals Gelegenheit gibt , seine
feine Beobachtung und sinnige Betrachtung der Natur und des mensch¬
lichen Lebens in einer Art auszudrückcn , die uns in den Kapiteln
..Die Schwarzwälderuhr, " „Dos Hereinheiraten, " „Das Zeistören im
Bauen, " „Der arme Zopf, " „Die Blumen am Fenster " und anderen
in ihrer Ursprünglichkeit und Natürlichkeit an Hnusjakobs Dorfgeschichten
lebhaft erinnerten . — Was dem Werke besonderen Wert verleiht , sind
drei große farbige Kunstdeilagen - die Zollerburg — Feierstunde im
Arbeitskleide — Häuscrwiykel - von Kunstmaler Pfister -Gruol,
sowie 28 Originalausnahmen und viele sonstige Abbildungen.

Wir zweifeln nicht daron , daß dies Iubiläumswerk durch sein«
vornehme Gediegenheit sich rasch seinen Weg in alle Kreise des Volkes
bahnen wird , denn es hat bleibenden Wert.

«Ign«t »Ick nickt nur rum v -»rcben, »onilern U» r6
»ucb vorteilt,rtt verrvenäet beim Untren, Lckeusrn

unä Nbseiben. ks Ist äsber im btsurbrlt

ßt . Wetter am Freitag und Samstag.
Für Freitag und Samstag ist zwar noch vorwiegend

Iwcklms . aber zeitweilig trübes , auch etwas regnerisches
und kühleres Wetter zu erwarten.

. 0rrSttda «;rvn « u -ntwvrtvch : Karl Paar Drucks Vr ?! ,g
E . 2V. 3 « ! sreichen  Buchdrucker «! (Emil Zatserj Nagold.
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Wcrgotd.
Zur Beerdigung des Kommandanten
Herrn Studtschultheitz Brodbeck

sammelt sich die Feuerwehr am Freitag nachmittaĝ 2 Uhr beim Rathaus.
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird erwartet.

Das Kommando.

Sn. A»z«li>
Unser passives Mitglied Herr Stadlschultheiß Brodbeck ist

gestorben und findet die Beerdigung Freitag, den 25. ds. Ms., mittags2 Uhr, statt, wozu die Mitglieder zu zahlreicher Beteiligung ergebenst
einlaüet der Borstand : Berstecher. s h

Sammlung r/,2 Uhr Lokal Traube.

Altenfteig.

Erdarbeiter - und
Mcrurer-Kefuch.

5 — tüchtige Maurer , sowie 10 — 15 tüchtige
Erdarbeiter staden sofort Beschäftigung am Straßen¬
bau in der Halde bei
I . Walz , G. Schaible u. D . Bitzer

Ä'e au/ «/sa
Le/m Lr/r-

Lau/ r-o/r

i/eaa Ä/eLe LcLUum/.

//nüLê o//en
aa ^e/k§e/ra// un-/ 6ü/s

«ras a/re/̂aaae
beste Vasĉmtttet.

MWW

»»

Elektrisches Ls-tammkak
—.  MWld.

patentiertes Verfahren gegen alle Arten von
Gicht und Rheumatismus , Nervenleiden , Nieren-
u. Blasenleiden , Herzleidenu. allen Blutstauungen.

Sichere Heilerfolge,
VM?° Außer Sonntags ist das Bad jeden Tag ge¬öffnet und ladet zum Besuch ergebenst ein

t » rN 8 « t »HV» rLlr « pt.

Lechere, mhrWe Werft Mge
11

Ein Fischkochbuch in vornehmer Aufmachung,
95 Seiten stark und mit Kunstblättern von

naturgetreuen Fischreproduktionen.

Dies Kochbuch enthält 131 verschiedene, prakt.
erprobte Fisch-Kochrezepte für die bürgerliche und
seine Küche, u.wird von jeder Hausfrau bei der ft«liknr-
fte» r««r«t» Zlkischtr>er»«r freudig begrüßt werden.

Vorrätig bet
0 . rv . ^ 01861'. ljucllilttlltll . , XllAolä.

SisHgerilhle Kr De«TW.

K. Forfiamt Enzklösterle.

Nadelholz-
Stammholz«

Verkauf
im schriftlichen Anfstreich

au; Staarswald Distr. I Wanne
(Forsttv. Nwderbergec Sprollenhaus)
II Schöngarn (Forstwatt Müller,
Nonnnmiß) !!I Dietersberg , IV
Hirschkopf (Forstwart Wenger,
Enzkleskrle), VI Langehardt(Forst-
wart Köhler. Rohnbach) VII Käl¬
berwald (Abt. l6. 17. 18. 19.
35 37 und 50 Forstwart Girrbach
Cnzlilöstette und für die Abt. 28.
30, 31. 33. 47, 66 und 67 Forst-
wart Krauß. Enztal.

Normales Langholz : 704
Forchm mit Fm. 44 I.. 2021!..
309 III.. 122 IV. 28 V, 7
VI. Kl. 1715 Ficht, u.Tann,
mit Fm. 363 I . 333 I!.. 304
III., 151 IV. 147V.. 85VI. K».

Ausschuß-Langholz : 400 For¬
chen mtt Fm. 44 1, 164 II..
178 III. 69 IV. 19 V. Kl.
18!7 Ficht, u. Tann, mit Fm.
1320 I., 7681!., 522 III., 170
IV.. 133 V. Kl.

Abschnitte : (norm, und Aussch)
360 St . (Zw, Fi ., Ta.), mir
3m. 279 l . 122!! , 12III Kl.

Die bedir gungsik sen Angebote in
ganzen und Prozenten de' To;
preise ausgedmck! sind Unterzeichner,
verschlossen, und mit der Aufschrift
„Angebots aus Stammholz"
bis spä stens Freitag , den 2.
Mai , vorm , vor lv Nhr, beim
Forstamt einzureichni. worauf die
Eröffnung der Angebot« im „Wald¬
horn" in Enzklösterls erfolgt.

Losverzeichnisse und Angedols-
sonnulare uneMgeliNch vom Forstamt.

Absuhrtermin: 1. Januar 1914.
K. Forstamt^ faszgrafenweiker.

Aadel'hohstamm-
Kolz-Werkauf

im schriftlichen Aufstreich
1880 Stück Langholz mit Fcstm.
1977 I.. 352 li.. 227 III.. 134
IV.. 119 V. 62 VI. Klasse.
202 Abschnitte mit Fm. HO I..
46 II.. 13 M. Klasse und 80
Kilben mir 40 Fm.
Die bedingungslosen Angedoie

auf die einzelnen Lose in ganzen
und ' /io Prozenten der Taxpreise
wollen unterschrieben und ver¬
schlossen mit der Aufschrift
„Angebot auf Stammholz"
bis spät stms Freitag » den S.
Mai , vorm. S Ahr, auf der
Forstlumskünziei eingereicht werden.
Die Eröffnung der Angebote, welcher
die Bietenden anwohnen Könner,
erfolgt um r/zio Uhr im Gasthol
zum Schwanen in Psalzgrasenweiler,

Losoe/zeichnisss und Angebots-
formulare unentgeltlich vom Forstamt.

N .goid.

M-Srüllge«
U Eitrom

sind zu haben bei
Hermann Knödel.

Ebhausen.
Eine 38 Wochen trächtige

verkauft
Müller Schill.

Giiltliugeu.
Aus dem Nachlaß des ch Bauers Georg Fr . Fischer verkaufe icham Samstag , 2« . April ISIS , nachm. I Uhr,

2 Sltcrc Kühr.
wozu Liebhaber eingeladen sind.

Den 23. April 1913. Schultheiß : Kern.

-tz
DrnEllvcMLIock

2l7
Horton

lur-enLL
kübrikanlen«Zer

Fadlikniederlage: Carl Lächele, Stuttgart , Uhlandstratze 16b
Schieringen.

Suche zu svforttgem Einlrltt einen
jüngeren Rotkleesamen.

ra. 200 Pfd., per Ztr. 98

Jakob Walz z. Mühle.

ewigen

Kleesamen.
Haltepunkt Tatmühle 2A . Calw.

Zur selbständigen Führung meines
mutterlosen Hau-Hills suche ich für
bald eine passende

Frauensperson
Mittlern, Alters . Kenntnisse in
allen Zweig-M der Haushaltung,
spez. Kinderpflege und Küche- Be¬
dingung.

Gnft . Fahrion,
Sommerfrische Talmühle.

Tel. Stal . Tetnach Nr. 2.

svMvens

EesekrlicU gssckürrt«

IU8L7EU
seirZsdrreknrensnerNsnnt
uncl allseitig degebrlrurrlenlt-
dsrsinfsttistenblek'stellung
eines biliigen.v/oblbekämm-
licken fsm 'iIisngevÄnUes.
Zu Häven in Nagold : Hch-
Gauß, Gotilkd Schwarz. Eb-
hanseu: August Keßler.

-Haiterbaeh: Ioh.Gutekunst.

Bad Liebenzell
Junges kräftiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeiten für so¬
fort gesucht. Lohn per Monat
30 .6 , gute Behandlung zugestchert.
Ebendaselbst ein jüngeres

Mädchen
für Hausarbeiten und Kindern. Lohn
per Monat 20 Näheres bei

Fra « Anna Jollasfe,
Hotel Pension Hirsch.

ca. 180 Psd., per Ztr. 66 -6,
in prima seidefreier Ware lt. Hohen¬
heim, verkauft in kleineren Posten

N » t1.»ll NrOIO i .
Weißach , bei Korntal.

edurmavr ' s
Ssckpulver u.
NiinMinrucker
in Pak. von 10^ sn sind die
allerbesten Fabrikate und mit
Gratisrezepten immer
frisch zu haben in Nagold bei
Kond. Lang , in Wildberg
lei Adolf Franer.

dieL«<! 8t»r Lau« in ^ nt^ erpe»
oder deren Agenten

6»rl liulrm in k5>6uä6v8lnät.

^eöUarlmeLLRothrA )̂ Stern L2Lims
Poj!l!kmxsjer von

Auskunft rriLLLk«

KMllMellU ° v''vf r-i-«.
Mitieilongev des Standesamts

der Stadt Nagold.
Aufgebote: Karl Gottlieb Benz. Küfer

hier und Anna Barbara Klein, ohne
Beruf, von Owen OA. Kirchhrim, de«
22. April.

Todesfälle: Karl Friedrich Brodbeck,
Stadischu'theiß, 55 I . alt, Nagold, am
23. April.
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